[bookmark: _Hlk219900833]Klausur im Sachgebiet Nachlasssachen mit Lösungsansatz
Name:                                                          Klasse: 
Sachverhalt:
Hubertus Fröhlich hat folgendes handschriftliche Testament verfasst (Er hat eine Ehefrau und zwei Kinder Marie und Moritz) und bewahrt es zu Hause auf.
Mein letzter Wille
Ich hinterlasse mein ganzes Hab und Gut meiner geliebten Ehefrau Gertrud Fröhlich.
Berlin, 10.12.2024
Hubertus Fröhlich 


Frage 1: Wer sind die gesetzlichen Erben nach Hubertus Fröhlich?                                       (3P)
Antwort: Gertrud Fröhlich (Ehefrau)1, Marie (Tochter)1, Moritz (Sohn)1
Frage 2: In welcher Erbordnung stehen die Kinder zum Erblasser, geben sie die               (2P)
                gesetzliche Grundlage an!
Antwort: In der 1. Erbordnung1 gem. § 1924 BGB1
                
Frage 3: Wie hoch ist der gesetzliche Pflichtteil, wenn die Kinder diesen einfordern        (2P) 
                würden? Geben Sie die gesetzliche Grundlage hierzu an.
Antwort: Der Pflichtteil besteht in der Hälfte des Wertes des gesetzlichen Erbteils1,
                § 2303 I S. 2 BGB1

Frage 4: Was muss die Ehefrau Gertrud nach dem Tod ihres Mannes Hubertus mit
               dem aufgefundenen Testament tun? Geben Sie die gesetzliche Grundlage an!  (2P) 

 Antwort: Sie muss das Testament unverzüglich beim Nachlassgericht abgeben1, § 2259 I BGB1               
Frage 5: Welche Möglichkeit der Aufbewahrung hätte Hubertus Fröhlich außer               (4P)
                zu Hause noch gehabt und wo wäre dies örtlich möglich? Geben Sie die
                gesetzlichen Grundlagen an!
Antwort: Er hätte sein eigenhändig erstelltes Testament bei jedem Gericht in die amtliche Verwahrung geben können.1§ 344 I Nr. 3 FamFG1
Er hätte sein nach § 2247 BGB errichtetes Testament als offene oder verschlossene Schrift durch einen Notar beglaubigen (notarielle Urkunde) lassen können und durch den Notar bei dem Amtsgericht, in dessen Bezirk der Notar seinen Sitz hat in die amtliche Verwahrung geben lassen können.1§ 344 I Nr. 1 FamFG1

Sachverhalt:
Der Erblasser Alois Arm verfügt seinen letzten Willen wie folgt:
Alois Arm, Wildstrubelweg 12, 10523 Märchenland
Mein Testament
Ich, Alois Arm, setze meine Ehefrau Elvira Arm zu meiner alleinigen Erbin ein. Meine Nichte Nicole Reich soll eine Vase von Hutschenreuther in Höhe von 250,- € erhalten. Mein Neffe August Nichts soll die Briefmarkensammlung erhalten.

   Märchenland, 06.12.2024














Frage 6: Ist dieses Testament gültig? Nennen Sie die Erfordernisse, die ein gültiges      (10P)    
               eigenhändiges Testament erfüllen muss und geben Sie die gesetzliche 
               Bestimmung an.
Antwort: Nein, dieses Testament ist nicht gültig1. 
Gem. § 2247 BGB1  muss die Erklärung eigenhändig geschrieben1und unterschrieben1sein.
Es muss angeben werden zu welcher Zeit1 und an welchem Ort1 die Erklärung niedergeschrieben wurde.
Die Unterschrift soll Vor- und Familiennamen1 enthalten (Wenn die Urheberschaft aufgrund anderweitiger Zeichnung erkennbar ist, reicht dies aus). Der Testator muss volljährig1sein und muss lesen können1 und testierfähig sein1 (§2229 BGB).



Frage 7: Geben Sie 4 mögliche Testamentsarten und die gesetzlichen Grundlagen          (8P)
                hierzu an.
Antwort: § 2247 BGB1 -Eigenhändiges Testament1, § 2232 BGB1 Öffentliches Testament vor dem Notar1, § 2267 BGB1 Gemeinschaftlich eigenhändiges Testament1, § 2269 BGB1
 „ Berliner Testament“-gegenseitige Einsetzung1.
Die Nottestamente gem. § 2249 BGB1- vor dem Bürgermeister1, § 2250 BGB1- vor drei Zeugen1, § 2251 BGB1-auf See1, § 2266 BGB1 – gemeinschaftliches1
   (max. 4 Angaben mit Paragraphen)
      
Bezogen auf den Fall: Der von Alois Arm im Testament nicht erwähnte Sohn Fritz reicht nach dem Tod seines Vaters folgendes weitere Testament mit Antrag beim zuständigen Amtsgericht ein.

Sachverhalt:
Der Erblasser Alois Arm verfügt seinen letzten Willen wie folgt:
Alois Arm, Wildstrubelweg 12, 10523 Märchenland
Mein Testament
Ich, Alois Arm, setze meinen einzigen Sohn  Fritz Arm  als meinen Erben ein. 
Alois Arm, geb. 09.05.1962 Wildstrubelweg 12, 10523 Märchenland
   Märchenland, 10.Oktober 2018,   Alois Arm


Frage 8: Was ist nun die Aufgabe des Nachlassgerichts?                                                          (4P)  
               Wer ist funktionell zuständig?    Geben Sie die gesetzlichen Grundlagen an!
Antwort: Das Nachlassgericht muss das Testament eröffnen1. § 348 FamFG1, funktionell zuständig ist der Rechtspfleger gem. § 3 Nr. 2c RPflG1

Frage 9: Angenommen das Amtsgericht hätte bereits vor Abgabe des obigen                    (5P)             
              Testaments einen Erbschein zu Gunsten der Ehefrau erteilt. Was müsste
              seitens des Nachlassgerichts nun in Hinblick auf den erteilten
              Erbschein getan werden? 
              Geben Sie die gesetzlichen Grundlagen an.
Antwort: Der erteilte Erbschein müsste eingezogen1 werden und durch Beschluss1 für kraftlos1 erklärt werden. § 2261 BGB1und § 353 FamFG1
              
Frage 10: Nennen Sie drei Angaben, die für die Erteilung eines Erbscheins notwendig     (4P)
                sind und geben Sie die gesetzliche Bestimmung hierzu an!
Antwort: Gem. § 352 I und II FamFG1: 1. Zeitpunkt des Todes des Erblassers, 2. Der letzte gewöhnliche Aufenthalt und die Staatsangehörigkeit des Erblassers, 3. Das Verhältnis, auf dem das Erbrecht beruht, 4. Ob und welche Personen vorhanden sind oder vorhanden waren, durch die er von der Erbfolge ausgeschlossen oder sein Erbteil gemindert werden würde, 5. Ob und welche Verfügungen des Erblassers von Todes wegen vorhanden sind, 6. Ob ein Rechtsstreit über sein Erbrecht anhängig ist, 7. Dass die Erbschaft angenommen wurde, 8. Die Größe des Erbteils, 9. Bezeichnung der Vfg. von Todes wegen, auf der das Erbrecht beruht,10. Angabe, ob  weitere Vfg.en von Todes wegen vorhanden sind.
(1 Punkt pro Angabe, max.3 Punkte)
Frage 11: In welchem Fall ist der Richter für die Erteilung eines Erbscheins zuständig?    (3P)
                 2 Angeben hierzu- Geben Sie die gesetzliche Grundlage an!
Antwort: Gem. § 16 I Nr. 6 RPflG1 Erbscheinerteilung bei Vorliegen einer Vfg. von Todes wegen1 oder die Anwendung ausländischen Rechts1 in Betracht kommt.

Frage 12: Nennen Sie drei mögliche Arten eines Erbscheins.                                                  (3P)
Antwort: Einzelerbschein1, gemeinschaftlicher Erbschein1, Erbschein für den Vorerben1, gegenständlich beschränkter Erbschein1(max. 3 Punkte)

Frage 13: Wie und in welchem Gesetz ist die örtliche Zuständigkeit für das                       (4P)
                  Nachlassgericht geregelt?
Antwort: § 343 FamFG1: letzter gewöhnlicher Aufenthalt des Erblassers1, bestand zum Zeitpunkt des Todes kein Aufenthalt im Inland, das Gericht, wo der letzte gewöhnliche Aufenthalt im Inland bestand1, AG Schöneberg, wenn der Erblasser Deutscher war oder sich Nachlassgegenstände im Inland befinden1.

Sachverhalt: Karl Herzog ist verstorben!


Frage 14: Angenommen Karl hätte kein Testament hinterlassen. Neben                          (14P)     
                  seiner Frau Kerstin (in Zugewinngemeinschaft verheiratet) hinterlässt
                  er 2 Kinder (Gustav, Gerda), 
                  2 Enkelkinder, deren Mutter Gerda bereits verstorben ist, 
                  ebenso seinen Vater, sowie seinen Bruder.             
                  Zeichnen Sie ein Erbdiagramm und erklären Sie hierzu die Erbordnungen 
                  anhand der gesetzlichen Grundlagen!

                  Vater 2. Erbordnung1, § 1925 BGB 

Bruder                  Karl ˖  ------- Kerstin- Ehegattenerbrecht1, §1931 BGB1
2. Erbordnung1
§ 1925 BGB1
               Gustav                 Gerda ˖
1. Ebordnung 1         1. Erbordnung1
§1924 BGB1           § 1924 BGB1

                                                       
                               Enkel1            Enkel2
                                    1.Erbordnung1        1. Erbordnung1
                                                        § 1924 BGB1              § 1924 BGB1
Frage 15: Elisabeth Meier ist verstorben und hinterlässt ihren Ehemann                          (4P)
                  Torsten Meier (Zugewinng.), 2 Töchter und 1 Enkeltochter. Berechnen Sie
                  die Erbquoten.                                       

                  Ehemann ¼ 1+ ¼ 1; Die Töchter je ¼2, (die Enkeltochter ist nicht Erbin)         



